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Die bolschewistische Gefahr.
* Gestern gingen schon erregende Gerüchte durch die öffent¬

liche Meinung Deutschlands, die Entente  hätte einen
Durchmarschantrag an Deutschland gestellt, um den Polen
auf dem Landwege zu Hilfe kommen zu können. Heute melden
die Ententeblätter , daß mal vorerst politische und militärische
Sachverständige nach Polen gereist sind, und daß die Franzosen
versuchen wollen, a«f dem Seewege Truppen dem polnischen
Spießgesellen zuzuführen, die dann in dem Freistaat Danzig
gelandet werden sollen. Aus London  wird nun die für uns
besonders beunruhigende Nachricht verbreitet , daß die Bolsche¬
wisten schon in eine» Entfernung von 3S km östlich der oft
preußischen Grenze di« polnische Front durchbrochen hätten , und
in demselben Augenblick wird von Berlin  gemeldet , in Ost¬
preußen sei eine rote Armee  in der Bildung begriffen.
Allerdings wird von amtlicher Seite die Sach« dementiert aber
fraglos würde die Gefahr bolschewistischerStimmung bei uns
zunehmen, wenn die Bolschewisten an unsere Grenzen kommen.
Der Berliner Vertreter hat zwar erklärt , es falle den Bolsche¬
wisten nicht ein, Krieg gegen uns zu führen, man wolle ja
gerade durch Niederwerfung Polens eine direkte wirtschaft¬
liche Verbindung mit Deutschland ermöglichen, daß aber die
bolschewistische Propaganda an den Grenzen Deutschlands Halt
mache»; würde, das glaubt ja kein Mensch. Ist doch das aus¬
gehungerte und durch die Versklavung bis zur Verzweiflung
zermürbte Deutschland der beste Boden für bolschewist. Pläne.
Und nach dem Grundsatz des Bolschewismus ist es ganz gleich,
ob ein kapitalistisches Land vollständig ruiniert wird ; der
Aufbau wird dann um so „glätter " gehen. Wenn diese Kata¬
strophe, die zweifellos die deutsche Kultur und mit ihr die
europäische auf Jahrzehnte hinaus vernichten würde , tatsäch¬
lich über unser Vaterland Hereinbrechen würde, so würden nicht
nur wir daran zugrunde gehen, sondern auch die Franzosen
und Italiener ; denn das Endziel des Bolschewismus besteht
in der Vernichtung des gesamten angelsächsisch-romanischen
Imperialismus . Schon wird an die slawischen  Völker auf
dem Balkan appelliert ; schon schickt man sich an , Vessarabien
und die Bukowina den Rumänen wieder zu entreißen und auf
dem Balkan find ebenso wie in Mitteleuropa unterdrückte
Völker genug, die nach der Befreiung vom Joch« der Entente
ebenso schreien wie die orientalischen Völker. Darin liegen die
Gründe für den Erfolg des Bolschewismus, nicht sein wirt¬
schaftliches Programm , das in ruhigen Zeiten sich als Unsinn
erweisen wird , weil es dem menschlichen Wesen widerspricht,
sondern sein Befreinngsprogramm wird den Weltbrand wieder-
«ntzünden.

Noch keine Antwort der Bolschewisten
über das polnische Waffenstillstandsangebot.
(WTB .) Rotterdam , 22. Juli . Die „Times " melden aus

Warschau:  Der Umstand, daß die Antwort der erliche,
wisten auf das von Polen gemachte Waffenstillstandsa -.^ ' 'wt
noch nicht - eingetroffen  ist , verursacht in Pol -.n Be¬
unruhigung . Die Polen glauben , daß die Bolschewistm mög¬
lichst große Vorteile aus der militärischen Lage ziehen wollen,
die ihnen im Augenblick sehr günstig  ist . — Ami . he
polnische Kreise sind sich darüber klar, daß die von En ' iand
geleistete Hilfe nur aus Kriegsmaterial bestehen wird . Viel¬
leicht werden auch Freiwillige nach Polen gehen. Aber, vie
verlautet , ist nirgends die Rede von der Absendung nes eng
ltschen Expeditionsheeres.

Eine Ententekommifston
zur Prüfung der Lage Polens.

Paris , 22. Juli . Die französische Kommission, die zur Prü¬
fung der Lage nach Polen entsandt wird, besteht aus dem frair-
^fischen Botschafter in Washington Jefserand , dem Generalstabs¬
chef des Marschalls Fach, sowie dem Botschafters Vignon voin
" Millerand . Die englische Mission besteht aus dem
«nglischen Botschafter in Berlin Abernon, dem General Rade-
lisf und Sir Maurice Hankey, dem Letter des Politischen Sekre-
mriats Lloyd Georges. Die beiden Kommissionen haben heule
Abend Paris verlassen.

Französische Hilfe für Polen.
Berlin , 23. Juli . Nach einer Meldung des „Lokalanz."

Ist dort aus Paris die Nachricht eingetroffen, daß Ende
Juli  die ersten Truppentransporte aus Frankreich eintreffen
werden. Die Transporte werden voraussichtlich über See ge¬
leitet und in Danzig ausgeschifft werden.

Die englische Presse
zum bolschewistischen Vormarsch.

(WTB .) Amsterdam, 22. Juli . In Besprechung der Rede
Lloyd Georges geben „Daily Telegraph ", „Times " und „Daily
News" der Ansicht Ausdruck, daß England und Frankreich un¬
bedingt verpflichtet sind, den Polen im Falle eines bolsche¬
wistischen Einmarsches bei der Verteidigung ihrer llnabbän-
gigkeit zu helfen. — (Im Interesse der Tittchnürunz
Deutschlands.)

Die Beziehungen
zwischen Sowjet -Rußland und Litauen.

Kowno, 21. Juli . Um alle möglichen Konflikte zwischen
den in dem von den Polen geräumten Gebieten Litauens weilen¬
den russischen Truppen und der litauischen Regierung zu ver¬
meiden, verlangte der litauische Minister des Aeußern von der
Moskauer Regierung die Annahme bestimmter Bedingungen.
Danach dürfen die russischen Truppen eine von den beiderseitigen
Heeresleitungen noch festzusetzende Demarkationslinie nicht über¬
schreiten. Die Zivilverwaltung soll vollständig in den Händen
der Litauer liegen. Die Russen dürfen nur in militärischer Hin¬
sicht unbedingt erforderliche Verkehrslinien , Militärdepots und
andere Gebäude beschlagnahmen. Weiter wird gesagt, daß nur
durch strenge Befolgung der Bedingungen alle Konflikte ver¬
mieden werden können.

London, 22. Juli . Nach einer „Times "-Meldung aus
Kowno dauert der Streit der Bolschewisten und Litauer um
Wilnaan.  Die Bolschewisten weigern sich, die Stadt zu räu¬
men und haben unter dem Vorgeben einer militärischen Not¬
wendigkeit dort eine Zivilverwaltung eingerichtet. Die Litauer
haben gegen diese Maßnahme Protest eingelegt und weigern sich,
ihre Truppen in Wilna unter das Kommando der Bolschewisten
zu stellen.

Sntentistische Befürchtung
wegen des russischen Vertreters in Wien.
Wien, 22. Juli . Die „Neue Freie Presse" will erfahren

haben, daß in Entcntekreisen Verstimmung über den österreichi¬
schen Vertrag mit Sovjetrußland lestehe. Man glaubt , daß die
Errichtung einer bolschewistischendiplomatischen Vertretung in
Wien die Möglichkeit für eine wirksame Verbreitung bolschewisti¬
scher Ideen in Oesterreich zu schaffen geeignet sei, wodurch Wien
ein bolschewistischesZentrum in Mitteleuropa würde. — Dem¬
selben Blatt zufolge traf gemäß dem russisch-österreichischen Ab¬
kommen der russische Vertreter Warszawsty hier ein, dessen Tätig¬
kett sich ausschließlich auf Angelegenheiten der Kriegsgefangenen
beschränke.

Fortschreiten der bolschewistischen Idee
unter den Arabern.

* Amsterdam, 22. Juli . Wie „Telegraaf " aus London
meldet, berichtet ein aus Damaskus  zurückgekehrtec eng¬
lischer Journalist , daß der Bolschewismus unter den Arabern
schnelle Fortschritte mache. Ein Schreiben von Lenin und
Trotzki, das die Unabhängigkeit der Araber anerkennt , vürc«
überall von der Bevölkerung gierig gelesen.

Zur Weren Lage.
Ein Komplott gegen die belgische

Gewaltherrschaft in Eupen und Malmedy?
Brüssel, 22. Juli . Havas . „Peuple " berichtet, daß die

Polizei ein Komplott gegen den General Baltis , den belgi¬
schen Oberkommissar für die Bezirke Eupen und Malmedh , auf-
gedeckt hat. Es wurden ungefähr 20 Deutsche verhaftet.

Die Bewohner des Wekchfelgebiets
gegen die maßlosen polnischen Forderungen.

Marienwerder , 22. Juli . Gestern fand im ganzen Weichsel¬
gebiet eine Massenkundgebung der Bevölkerung statt, um gegen
die von den Polen erhobene Forderung auf Abtretung eines
Streifens an der Weichsel an Polen Protest zu erheben. Es
wurde eine Erklärung angenoinmen, in der es heißt, daß die
Versammelten auch die kleinste Gebietsabtretung an Polen als
eine Vergewaltigung des von den Alliierten proklamierten Selbst¬
bestimmungsrechts der Völker und als eine Verletzung des Geistes
des Friedensvertrags von Versailles ansehen werden. Auch die
polnische Bevölkerung, die am 1. Juli für Polen stimmte, betei¬
ligte sich an dieser Erklärung.

Der italienische Außenminister über Spa.
Rom, 22. Juli . (Stefani .) Der Minister des Aeußern

Graf Sforza  erklärte in der Kammer in Beantwortung meh¬
rerer Anfragen über die auswärtige Politik zur Kohlenftage:
Rach dem Vertrag von Versailles hätte Italien Deutschland das

Darlehen verweigern können, das sich durch den Unterschied
zwischen dem im Friedensvertrag festgesetzten Mindestpreis und
dem wirklichen Preis ergibt. Aber dann würden die deutschen
Bergarbeiter nicht gearbeitet haben und man hätte , um Kohlen
zu erhalten, das Ruhrgebiet besetzen müssen. Dies sei durch
seine Vermittlung verhindert worden. 11m zu einem Urteil ü
Spa zu gelangen, müsse man vor allem au die Abgründe den¬
ken, die sich vor der Konferenz anfgetan hätten, wen» diese
plötzlich abgebrochen worden wäre, wie man es einmal befürchtet
habe. Sein ganzes Bestreben habe darin gelegen, diese Ge¬
fahren zu vermeiden, und Europa auf einen fruchtbaren Weg zu
führen . Niemand sei von Spa vollkommen zufriedengestellt wor¬
den. Aber keine der Großmächte sei vollkommen unzufrieden.
Es hätten auch nicht neue Erscheinungen in den Annalen der
Diplomatie gefehlt. So sei der Bergarbeiter aus dem Ruhr-
gebiet zugelassen worden, um den Standpunkt seiner Arbeits¬
genossen darzulegen und man habe ihn mit Aufmerksamkeit und
Achtung angehört . Im ganzen glaube er sagen zu dürfen , daß
Italien mit Spa zufrieden sein könne.

Lloyd George über die Entwaffnungsfrage.
London, 21. Juli . Unterhaus . Lloyd George  be¬

merkte zur Frage der Kriegsverbrechen, in Spa seien Abmachun¬
gen getroffen worden, die eS ermöglichen, die Frage zu einem
neuen Zeitpunkt ohne Verzug und mit Nachdruck zu behandeln.
Die Entwaffnungsfrage sei eines der schwierigsten Probleme ge¬
wesen. Bezüglich der Kriegsflotte sei ein befriedigender Fort¬
schritt erzielt. Es seien nur noch einige Schiffe und geringes
Material auszuliefern . Alle großen Schiffe, Unterseeboote und
Torpedoboote seien ausgeliefert . Z« Ende September würde
der ganze Nest der Kriegsfahrzeuge ausgeliefcrt sein. Unter
dem an die Alliierten ausgelieferten Kriegsmaterial befänden
sich 25 000 schwere Geschütze. Das deutsche Heer besitze noch
2000 Maschinengewehre, eine große Zahl von Grabenmörsern
und 1^ Millionen Handfeuerwaffen , ferner 176 Millionen Pat¬
ronen , 25 Millionen Granaten und noch den größten Teil der
Flugzeuge . Die deutsche Armee sei bereits auf 200 000 Manu
verringert worden. Es befänden sich aber außerdem noch 3
Millionen Flinten in Deutschland, die noch nicht ausgeliefcrt
seien. Die HAste der ausgelieferten Geschütze sei bereits zer¬
stört worden. Der Rest werde gegenwärtig in einem Verhältnis
von 1000 Stück wöchentlich zerstört. In Deutschland befänden
stch außer dem regulären Heer ungefähr 100 000 Bewaffnete.
Es befindet sich also allzuviel KriegSrnaterial in Deutschland, als
daß man sich sicher fühlen könnte. Die Gewehre würden nich'
ausgeliefert , weil die politischen Parteien einander nicht trauten.
Die Alliierten hätten verlangt, daß eine Proklamation erlassen
werde, und hofften, daß infolgedessen die rückständigenGewehre
bis Ende September ausgeliefert sein würden. — Die Alliierten
fühlen sich erst sicher, wenn Deutschland auf dem Zustand In¬
diens angekommen ist, so daß sie sich alles erlauben können.
Während man aber auf völlige Entwaffnung Deutschlands
drängt , wird innerhalb der Entente ein Wettrüsten veranstaltet
und ein Volk um das andere zu vergewaltigen versucht.

Die schamlose Anmaßung
des französischen Gesandten in München.
Berlin , 23. Juli . Laut „Berliner Tageblatt " hat heute im

bayerischen Landtag der Vorsitzende der demokratischen Fraktion,
Dr . Dirr , erklärt, die Fürsorge für Bayern gegenüber der preußi¬
schen Hegemonie, die der französische Gesandte als seine Aufgabe
bezeichnet habe, sei abzulehnen. — Es ist geradezu schamlos,
was sich die Franzosen heute in Deutschland gestatten dürfen.
Wenn man in Bayern noch eine Spur deutschen Volksgefühls
hat, so behandelt man den französischenGesandten dort so, daß
er bald merkt, daß er nichts in München zu tun hat, und daß
das deutsche Volk sich nicht mehr wegen französischer Interessen
entzweien läßt.

. Frankreich nimmt die Beziehungen zum Vatikan
Mieder ans.

(WTB .) Paris , 22. Juli . (Havas .) Die Finanzko n rission
nahm am Donnerstag vormittag den Bericht Milleraads über
den Gesetzentwurf betr . die Wiederherstellung der Bez' .'Hungen
zum Vatikan  entgegen und genehmigt« mit 21 grg .n 12
Stimmen die von der Regierung beantragten Kredite r>ed mit
lg gegen 15 Stimmen den Gesetzentwurf der Regierung in sei¬
nem vollen Umfange . — (Jetzt wird auch durch den V irikan
der französische Imperialismus zu erroeitern gesucht. Man w kl
dadurch nicht nur den Elsaß -Lothringern entgegenkommen,
sondern auch das Rheinland und Bayern  zu fangr»
suchen. Die Schrift !.) .



Der griechische Bormarsch in Thrazien.
(MTB.) London, 22. Juli . Der Korrespondent des „Tarly

Expreß" in Konstantinopel telegraphiert, dag im türkischen
Kriegsministeriumdie Nachricht eingelaufen sei, die Griechen
hätten " Dienstag vormittag Adrianopel  besetzt. Ans
ihrem . . Hütten die Türken Feuer an Adrianopel gelebt
Die Brücke zwischen Tschataldscha und Lüle Burgas ist zersiöt
morden.

Die Unterwerfung Syriens?
Paris , 22. Juli . Nach einer Havas Meldung aus Beirut

hat Emir Feflal folgende Punkte von General Gourauds Be¬
ding'/" - angenommen: Anerkennung des Mandates Frank¬
reichs Syrien. Frankreich erhält das Recht zuerkannt, über
die Eisenbahnlinie Rayak-Aleppo zu verfügen; Besetzung von
Aleppo und der Bahnstation zwischen.Aleppo und Rayak; sofor¬
tige Einstellung der Zwangsaushebungenund die Verpflichtung,
di« Armee des Scherifen auf die Stärke vom Dezember 1919
durchzuführen; das syrische Geld erhält Kurswert. Bestrafung
der Urheber der gegen französische Soldaten begangenen
Attentate.
Englische Meldung über die Stimmung in Syrien.

Amsterdam, 22. Juli . Die „Times" erfahren aus Kairo:
Der König von Hedschas hat in einem Telegramm an Lloyd
George seiner Ueberraschung und Enttäuschung über die rücksichts¬
lose Politik der Franzosen in Syrien Ausdruck gegeben und um
Intervention Englands gebeten. Der König, sagte er, sei nicht
imstande, die Brüder des Emirs Fefsal daran zu hindern, dem
Emir zu helfen.
Die Kümpfe der Engländer in Mesopotamien.

London, 23. Juli . (Reuter.) Churchill erklärte im Unter¬
haus, daß die englische Garnison, die in Rumaika in Mesopo¬
tamien einige Zeit durch die Araber abgeschnitten war, durch
eine englische Kolonne entsetzt wurde, die die Araber, die 12 000
Mann zählten, nach einem hartnäckigen Kampfe zerstreuten.

Die sozialistenfeindlichen Kundgebungen
in Rom.

Mailand, 22. Juli . Infolge des Vorganges in der Druckerei
des „Avanti" in Rom haben alle Zeitungen des Ortes dem
sozialdemokratisschen Organ ihre Druckeinrichtungen zur Ver¬
fügung gestellt. Die Leitung des „Avanti" hat das Anerbieten
des Blattes „Epoca" angenommen. Trotzdem konnte der „Avanti"
nicht erscheinen, da die Demonstranten die Zeitung nicht heraus¬
kommen ließen. Die Demonstration nahm einen äußerst heftigen
Charakter an, in deren Verlauf zwei Deputierte verletzt wurden.
Einer, Modigliano, trug so schwere Kopfverletzungen davon, daß
ec sofort ins Krankenhaus verbracht werden mußte. Der „Corriere
della Sera " meldet weiter, daß infolge der Nachrichten aus Rom
in Turin heftige Demonstrationen stattgefunden haben. Ver¬
schiedene Offiziere wurden schwer mißhandelt und verletzt.
Eine Teukungsniatznahnie

der amerikanischen Regierung.
(MTB.) Rotterdam, 22. Juli . Wie aus Washington ge¬

meldet wird, wird das Kriegsdepartement demnächst für eine
Million Dollar Fleischkonserven verkaufen kaffen, deren Preis
niedriger sein soll als vor dem Kriege, um io die ^
bekämpfen.

*

Die französische Gewaltherrschaft
im besetzten Gebiet.

* Frankfurt a. M., 21. Juli . Der Geschäftsführer der „Fr.
Presse" in Höchsta. M., Kallenbach,  wurde vom franzö¬
sischen Polizeigericht in Mainz zu 6 Monaten Gefängnis und
5000 -tt Geldstrafe verurteilt. Dip Bestrafung erfolgte wegen
angeblicher Verhöhnung  der Besatzungstruppen durch Aus¬
hang der im besetzten Gebiet verbotenen illustrierten Zeitschrift
,.r)er Wahre Jakob" im Schaufenster der „Freien Presse".

Die französische Schmach.
Berlin, 23. Juli . Dem „Berliner Lokalanzeiger" wird aus

Saarbrücken  gemeldet, daß am Sonntag Abend in Neun¬
kirchen ein marokkanischer Sergeant den zehnjährigen Sohn des
Feldhüters Müller ergriff und sich an ihm verging, wobei der
^ . schwer mißhandelt wurde. Der marokkanische Sergeant
.. .uoe festgenommen.

Selbst die Kurgäste organisieren sich.
Berlin, 23. Juli . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts" aus Halle a. S . haben die Hotelbesitzer und Pen¬
sionsinhaber in Schierke die Preise durchweg beträchtlich herab¬
gesetzt, da die Kurgäste infolge der hohen Preise sich zusammen¬
schloffen und mit dem gemeinsamen Wegzug drohten. — Das ist
ja eine fürchterliche Drohung!

JeitschlM.
Die herausfordernde Haltung der Franzose»

in Berlin.
Berlin, 22. Juli . Heute vormittag kam es am Kaiserhof

zwischen drei französischen Soldaten und mehreren Zivilisten zu
einer Prügelei. Nach den bisherigen Ermittelungen haben die
Soldaten einen Bankbeamten angestoßen. Ein Wortwechsel
führte zu einer Prügelei, wobei der Bankbeamte einige Kratz¬
wunden davontrug. Vor der hierauf sich ansammelndcn Menschen¬
menge flüchteten die Franzosen nach dem Hotel Katserhof, nach¬
dem einer von ihnen einen Schreckschuß abgefeuert hatte. Wie
wir erfahren, ist der Vorfall nach einer Rücksprache mit dem fran¬
zösischen Kommandanten bereits beigelegt worden.

Der Abbau der Reichswehr.
Berlin, 20. Juli . Die Reichswehr muß nach dem Vertrag

von Spa znm 1. Oktober auf 1500 000 Mann, gegliedert in 18
Reichswehrbrigadenund 3 Kavalleriedivisionen zurückgeführt
sein. Am 1. Januar 1921 muß die im Versailler Friedm

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Ausbruch der Maul- und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte

des: 1. Benjamin Kusterer, Farrenhalters in Calw; 2. Matth.
Weber, Bauers in Weltenschwann(Gde. Altbura) ; 3. Matth.
Pfrommer, Bauers in Meltenschwann(Gde. Altburg).

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 IW bis 192
der Min. Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912(RBl. S . 317 ff.)
ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk: in Calw das Hengstetter Kätzchen und die
Teilgemeinde Weltenschwann.

8. Veobachtungsgebiet: der übrige Teil der Stadt Calw
und die Teilgemeinde Weltenschwann.

C. In den Umkreis von 15 Km um den Seuchenort werden
einbezogen die Gemeinden des Bezirks, ausgenommen: Aaen-
bach, Bergorte, Aichhalden, Hornberg und Zwerenberg des Ober¬
amtsbezirks und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Nagold: Schönbronn und Eiililingen;
2. im Oberamt Böblingen: Deufringen;
3. im Oberamt Leonberq: Weilderstädt und Münklingen:
1. im Oberamt Neuenbürg: Jgelsloch, Unterkollbach, Zai¬

nen, Beinberg, Maisenbach, Obcrlangenhardt und Unter¬
lengenhardt:

S. im Bezirksamt Pforzheim: Neuhausen.
Für diese im einzelnen abgegrenzten Gebiete gelten die

unter l, II und III der oberamtl. Bekanntmachung betr. Aus¬
bruch der Maul- und Klauenseuche in Holzbronn vom 5. Juli
1920 (Calwer Tagblatt Nr. 155 und 156) bekannt gemachten
Matzregeln.

Die Ortspolizeibehördenwerden ersucht, die für ihre Ge¬
meindebezirke zutreffenden Mahregeln in ortsüblicher Weise be¬
kannt machen und die Einhaltung streng überwachen zu lasten.
An den Haupteingängsn des Sperrbezirks und des Beobach¬
tungsgebiets sind Tafeln mit der durch8 185 Abs. 2 bezw. 8 189
Aba. 2 vorgeschriebenen Aufschrift leicht sichtbar anzubringen.

Calw,  21. Juli 1920. Oberamt: Bügel,  Amtmann.
Oberamt Calw.

Ausbruch der Maul- und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte

des Friedr. Dongus, Bahnarbeiters in Eechingen.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182 bis 192

der Min.-Verfüguna hiezu vom 11. Juli 1912(RBl. S . 317 ff.)
ergehen folgende Anordnungen:

H,. Sperrbezirk: Das Seuchengehöst.
6 . Beobachtungsgebiet: die Gemeinden Eechingen und

Dachtel.
L. In den Umkreis von 15 Km um den Seuchenort werden

einbezogen die Gemeinden des Bezirks Calw mit Ausnahme
von Agenbach, Aichhalden, Hornberg, Neuweiler, Zwerenberg
des Oberamtsbezirks und solgende Gemeinden der Nachbar¬
oberämter:

I . im Oberamt Leonberg: die gleichen Gemeinden wie bei
Deufringen;

2. im Öberamt Böblingen: wie bei Ziffer 1.
3. im Oberamt Neuenbürg: wie bei Jgelsloch.
4. im Oberamt Herrenberg: wie bei Deckenpfronn.
5. im Oberamt Nagold: wie bei Deckenpfronn.
6. im Bez.-Amt Pforzheim: die im Umkreis von 15 km

liegenden Orte.
Für diese im einzelnen abgearenzten Gebiete gelten die unter

I, II und III der oberamtl. Bekanntmachung betr. Ausbruch der
Maul- und Klauenseuche in Holzbronn vom 5. Juli 1920
(Calwer Tagblatt Nr. 155 und 156) bekannt gemachten Mah¬
regeln.

Calw,  21. Juli 1920. Oberamt: Vögel,  Amtmann.
Maul- und Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche in der Gemeinde Deckenpfronn
ist erloschen. Die angeordneten Maßregeln für das Sperr- und
Beobachtungsgebiet werden aufgehoben.

Calw, den 22. Juli 1920.
Oberamt: Bögel,  Amtmann.

vorgeschriebene Stärke von 100 000 Mann, 7 Infanterie - und
3 Kavalleriedivisionenerreicht sein. Die Bildung der drei
Kavalleriedivisionen ist zurzeit schon durchgeführt. Die sieben
Infanteriedivisionen sollen in ihrer vertragsmäßigenForm be¬
reits zum 1. Oktober ds. Js . gebildet werden. Die 50 000
Mann, die vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1920 noch beibehal¬
ten werden sollen, werden in weiteren drei Reichswehrbrigaden
(2 im Wehrkreis3 und eine im Wehrkreis4) oder in kleineren,
Formattonen, die den Divisionen angegliedert werden, unter¬
gebracht. Zum 13. Dezember 1920 werden auch diese mit den
bestehenbloibenden verschmolzen. Es wird bei der Herabminder¬
ung angestrebt, daß eine gleichmäßige Verringerung in allen
Wehrkreisen stattfindet, so daß eine Benachteiligung eines Trup¬
penteils nicht möglich ist. Ueber die Art der Versorgung der
ausscheidenden Reichswehrangehörigen schweben noch Ver¬
handlungen.

Gegen die Belastung Deutschlands
in der Schuldfrage.

Berlin, 22. Juli . Ueber die Geschichte des Grehschen Ver¬
mittlungsvorschlags vom 30. Juli 14 haben die Erinnerungen
des Prinzen Windischgrätz neuerdings eine völlig unzutreffende
Version in Umlauf gebracht. Darnach sei noch am Abend des
30. Juni nach Befragen des Grafen Tisza von Wien auf den
übermittelten Greyschen Vorschlag eine zustiminende Antwort nach
Berlin gegangen, Berlin aber habe die Antwort nicht an Eng¬
land weitergcgeben, weil die - " -" ch- Mobilmachung schon weit
vorgeschritten, die Persönlich!^ : ^ ranz Josephs nicht opportun
gewesen sei, und man in Berlin den Krieg gewollt habe. Diese
Darstellung des Prinzen Windischgrätz steht mit den historisch fest¬
stehenden Taffachen in flagrantestem Widerspruch. Aus den ver¬
öffentlichten Berliner und Wiener Men ist der wahre Hergang
völlig einwandfrei bekannt. Tatsache ist, daß der Greysche Ver¬
mittlungsvorschlag am 30. Juli in Wien mittags übergeben wor¬
den ist. Er ist in jenem Telegramm des Reichskanzlers ent¬
halten, das am Schluß sagt, die deutsche Regierung muffe der
Erwägung des Wiener Kabinetts nachdrücklich anheimstellen, die
Vermittlung zu den angegebenen ehrenhaften Bedingungen anzu¬
nehmen. Nach d»n österreichischen Veröffentlichungen hat Graf
Berchtold dem deutschen Botschafter erklärt, er müsse über den
Vermittlungsoorschlag die Befehle des Monarchen einholen, und
die Angelegenheiten im Ministerrat besprechen. Der Minister¬
rat aber hat er am 31. Juli getagt. Erst ln diesem Minister¬

rat wurde die Beantwortung des englischen Vermittlnngsvor-
schlags beschlossen. Daß dieser Beschluß zu spät kam, bedarf
keiner weiteren Erörterung, denn inzwischen war die russische
Mobilmachung befohlen und bekannt geworden. Die uner¬
müdlichen Bemühungen der deutschen Regierung für die Er¬
haltung des Friedens gerade in diesem vom Prinzen Windisch¬
grätz völlig unzutreffend dargestellten Stadium sind jedem
Kenner der Vorgänge und der darüber erfolgten Publikationen
genau bekannt.

Die Berkehrslage im Nuhrgebiet.
Esten, 21. Juli . Die Verkehrslage im Ruhrgebiet hat sich

gegen die Vorwoche kaum verändert. In der Kohlenförderung
ist kein nennenswerter Umschwung zum Besseren eingetreten. Die
Wagengestellung ist normal. Es wurden 18172 Wagen gegen¬
über 18 607 in der voraufgegangenen Woche angefordert und ge¬
stellt. Die Haldenbestände verminderten sich weiter auf 167 166
Tonnen. Umschlag und Versand auf den Duisburg-Ruhrorter
Häfen litten fortgesetzt unter dem zunehmenden Mangel an
Schleppkraft nach dem Oberrhein. Im Zusammenhangdamit
ging die Kipperleistung zurück auf 24 864 Tonnen werktäglich.
Dagegen machte sich sowohl im Rhein- wie im Kanalgebiet ein
übermäßig starkes Angebot von Leerkähnen von Tag zu Tag
mehr geltend. Der Brennstoffumsckilagin den Kanalzechenhäfen
hielt sich annähernd auf der gleichen Höhe wie in der Vorwoche.

Ausschreitungen.
Berlin, 21. Juli . Die „Deutsche Allg. Ztg." berichtet aus

Königsberg  von ernsten Zusammenstößen. Ausständige
haben heute morgen versucht, der technischen Nothilfe deck Zu¬
gang der Waldmühle zu versperren. Sicherheitspolizei hat ein¬
gegriffen. Mehrere Arbeiter sind verwundet. Bei einem Ver¬
such, das Elektriztätswerk zu stürmen, und in den von der tech¬
nischen Nothilfe aufrecht erhaltenen Betricbsraum einzudringen,
gelang es der Sicherheitspolizei, die Menge zu zerstreuen. — In
Dresden  haben nach dem gleichen Blatt Erwerbslose vor den
Redaktionen der „Dresdener Nachr." und des „Dresdener Anz."
erregte Kundgebungen veranstaltet, weil ihre Entschließungen
nicht ausführlich und auffällig genug in diesen Blättern gestan¬
den hatten, und schwere Drohungen gegen die Redaktionen
ausgestoßen.
Bevorstehende Senkung der Lebensmittelpreise?

Berlin, 23. Juli . Der Abordnung Dresdener Erwerbsloser,
die in Berlin Beschwerde gegen die schlechte Lebensmittelversor¬
gung in Dresden -- hat, wurde, laut „Lokalanzeiger", mit¬
geteilt, daß eine , . . . /nkung bevorstehe. Die Reichsregierung
hoffe auf Grund der von der Entente zu gebenden Vorschüsse
die ausländische Einfuhr von Lebensmitteln zu verbilligen und
dadurch auch eine Senkung der inländischen Lebensmittelpreise
herbeizuführen.

Ein Riesenschivindelkönsern.
Berlin, 23. Juli . Die „Vossische Ztg." berichtet über die

Aufhebung der Aufbauzentrale in Berlin-Schöneberg durch den
Staatskommissar für Wohlfahrtspflege, eines Zweigunternch-
mens eines Schwindelkonzerns, der vaterländische Opferwillig¬
keit mißbraucht und Millionen getäuscht habe. Sein Rückgrat
sei der sogenannte Zweckverband Oberschlesien, die mit Ober¬
schlesien nichts zu tun habe, aber mit einem großen Büroapparat
arbeite, und sogar eine neue Partei , die Äufbaupartei, gegründet
habe, die bei den Reichstagswahlen 16 000 Stimmen erhielt.

Berlin, 23. Juli . Die „Vossische Ztg." berichtet weitere
Einzelheiten über die Aushebung der Aufbauzentraleund des
Zweckverbandes Oberschlesien durch die Kriminalpolizei. Aus
den beschlagnahmten Papieren geht hervor, daß in etwa vier Mo¬
naten 1200 808 Mark zu angeblich vaterländischen Zwecken ge¬
sammelt worden sind. Von diesem Betrag fanden sich nur noch
20 000 Mark vor. Von der ganzen Million ist nicht ein einziger
Pfennig für die Abstimmung in Oberschlesien verwendet worden.
Die Gelder flössen zum größten Teil in die Taschen der Ge¬
schäftsführer und der Akquisiteure, die Provisionen bis zu 40
Proz. bezogen. Wie das Blatt von zuständiger Stelle erfährt, ist
der Zweckoerband Oberschlesien nur eine der zahlreichen groß¬
angelegte» Wohltätigkeitsschwindeleien nach dem Kriege. In
Berlin allein lebten etwa 200 Menschen von diesem Bettuge. Es
sei außerordentlich schwer, den Schiebern das Handwerk zu legen,
da sie außerordentlich geschickt vorgingen.

Aus Stadl und Laud.
Calw, den 23. Juli 1920.

Landexamen.
Von den Schülern des Realproghmnasiums, die sich am

Landexamen beteiligt haben, istHeinrichStahl,  Sohn des
Missionars von hier, in das Seminar in Maulbronn ausgenom¬
men; ein weiterer Schüler hat Aussicht, unter die Staatsgast¬
schüler ausgenommen zu werden.

Der Preisabbau in Calw
und der hiesige Gewerkschastsorlsausschutz.
Man schreibt uns: In der letzten Sitzung des hiesigen

Eewertschaftsausschuffes gab der Vorsitzende Bischof  den Be¬
richt über die Verhandlungen der 2. Kommission mit dem
Oberamtsvorstand. Der Bescheid in der Kurgastfrage befrie¬
digte nicht, obwohl anerkannt wurde, daß von seiten des
Oberamts die nötigen Maßnahmen unternommenwurden und.
der Fehler an anderer Stelle liegt. Die Fälle, wo Kurgäste
beim Hamstern erwischt.-. .oen, sollen unbedingt zur Anzeige
gebracht werden. (Wenn sie bei den Erzeugern nichts erhielten»
trotz ihrer fabelhaften Angebote, wär's ja am allerbesten.)
Sodann stellte der Redner fest, daß sich einige der in der letzten
Sitzung vorgebrachten Beschwerden als unrichtig erwiesen haben
und ersucht um genauere Berichterstattung in Zukunft. —
Zur Frage des Preisabbaus nahm der Ausschuß eingehend
Stellung. Aus den verschiedenstenOrten mit Jndustriebevölke-
rung ist zu hören, daß dort durch Verhandlungen zwischen Ver¬
käufer« und Käufern ganz wesentliche Preisherabsetzungen
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eingetreten seien . In einer Zeit , wo die meisten Eingaben der
Arbeiterschaft auf Erhöhung der Teuerungszulagen abgewiesen
oder durch lange Verhandlungen verschleppt würden , sei ein
Preisabbau nur zu begrüßen . Hier in Calw habe man aber
noch nicht viel gemerkt . Und doch seien die Preise in den ver¬
schiedenen Nachbarstädten wesentlich niedriger . Der Ortsaus¬
schuß sei zu Verhandlungen in dieser Angelegenheit mit den
Verküuferkreisen jederzeit bereit . Der Vorsitzende gab dann
zwei Angebote bekannt , eines in Schuhwaren , welches vom
Bezirkskartell Württemberg des Allg . Deutschen Eewerkschafts-
dundes eingelaufen sei und bei guter Ware zu billigen Preisen
Schuhe verschiedenster Art und Größe empfiehlt . Nachdem sich
die Ausschußmitglieder dahin ausgesprochen hatten , daß ein
Bedürfnis an billigen und guten Schuhen hier vorhanden sei,
wurde beschlossen, daß der Ortsausschuß Calw weitere Schritte
unternimmt , um an die Arbeiterschaft des Oberamts Calw die
Schuhwaren zum Selbstkostenpreis zum Verkauf zu bringen.
Bemerkt wurde , daß man im Herbst mit einer Preissteige¬
rung in Schuhwaren unbedingt rechnen müsse, deshalb sei die
Anschaffung in den Betrieben nur zu empfehlen . Das andere
Angebot waren Trikotwaren . In der Trikotindustrie herrscht
groß Arbeitslosigkeit ; so z. B . sind in Ebingen 2000 Arbeiter
völlig erwerbslos und 1000 arbeiten verkürzt . Um nun die
Fabriken wieder in Gang zu setzen durch Räumung der Lager,
hat sich in Balingen -Ebingen eine Verkaufsgemeinschaft der
Arbeiter gebildet , die den Ortsausschüssen des A. D . G. jetzt
oben genannte Trikotwaren unterm Selbstkostenpreis anbietct
und zahlreiche Bestellungen erwartet . Nur so könne ihnen
wieder Arbeitsmöglichkeit verschafft werden . Einstimmig
waren die Vertreter für Annahme des äußerst günstigen An¬
gebots , und es sollen sofort Schritte in der Sachs unternom¬
men werden , da die Lokalfrage durch frdl . Entgegenkommen
des Leiters der Ortsgruppe des Deutschen Textilarbeiterver¬
bandes , Hörnle,  sofort erledigt wurde . Ebenso fanden sich
sofort Kollegen bereit , die den Verkauf übernehmen . (Alles
weitere zu dem Verkauf der Schuh - und Trikotwaren ist in
nächster Zeit aus dem Inseratenteil des Blattes ersichtlich.)
Es wurde mehrfach die Hoffnung ausgesprochen , daß noch
weitere solche günstige Angebote erfolgen möchten , und die
Arbeiterschaft des Oberamts solle regen Gebrauch davon
machen . Es sei dies das einzige Mittel , da von anderer Seite
in punkto Preisabbau hier nichts unternommen werde . Ferner
wurde noch erwähnt , wenn es den Fabrikleitungen in dankens¬
werter Weise möglich sei, günstige Abschlüsse in Lebensmitteln
usw . für ihre Arbeiterschaft zu machen , daß sich da die Be¬
triebsräte  mit aller Kraft ins Zeug legen sollen . Ebenso
wurde betont , daß auch die Stadtverwaltung günstige Abschlüsse
'in Lebensmitteln und sonstigen Bedarfsartikeln soweit möglich
sich ja nicht entgehen lassen solle. Damit schloß die sehr rege
Aussprache . — Unter Punkt 3 berichtete der 2. Vorsitzende noch
kurz über die zwei Verhandlungen , denen er in der Mikchpreis-
srage beigewohnt hat . Er hob besonders den mehrfach gemachten
Vorwurf einiger Obmänner des Landw . Bezirksvereins her
vor , wonach gerade Kuhhalter aus Arbeuerkreisen in der
Preisfrage , der Milchablieserung usw . jedes soziale Verständnis
vermissen lassen . Ferner wurde von anderer Seite festgestellt,
daß die Milchlieferung in den letzten Tagen stark abgsnomme»
habe , woran nicht allein die Seuche und die Benutzung als
Fahrkühe schuld sein könne . Es wäre mit Freuden zu begrüßen,
wenn in den Gemeinden alle Schritte unternommen würden,
um die M i l cha b l i e f e r u n g zu heben,  im Interesse der'
diese dringend brauchenden Säuglinge , Kinder , Kranken und
alten Leute . — Den Schluß bildeten eine Reiye geichäfilicher
Angelegenheiten.

Roch keine Aufhebung der Fleischkarten
in Württemberg.

Wie wir erfahren , ist eine Aushebung der Fleischkarte in
Württemberg nach dem Beispiel von Bayern , Baden und Hessen
vorläufig nicht geplant . Württemberg ist in seinen M ßnabmen
infolge der Abhängigkeit in der Brot - und M
an die Richtlinien des Reichs gebunden.

Die neuen Getreidepreise.
Kürzlich wurden , wie bekannt , die Getreidepreise für die

neue Ernte festgesetzt. Der Grundpreis beträgt für Roggen
148Ü -A die Tonne . Zu diesem Preis tritt noch für einzelne
Preisgebiete ein örtlicher Zuschlag , der für Württemberg 45
die Tonne beträgt . Für Weizen ist ein um 110 „k höherer
Grundpreis als für Roggen bestimmt , während der Grund¬
preis für Haber und Gerste um 50 hinter dem Roggenpreis
zurückbleibt . Die Eetreidepreise für Württemberg sind daher
folgende : für Roggen 1115 für Weizen und Kernen 1585
für Gerste und Hafer 1395 je die Tonne . Dazu kommen noch
die Frühdruschprämien  mit 200 „It für Roggen , Weizen
Dinkel und Gerste , wenn die Ablieferung vor dem 1. August
1920 erfolgt . Bei Ablieferung vor dem 16. September d. I.
beträgt die Frühdruschprämie 150 für die Tonne.

Generalversammlung der rvürtt . Berkehrsbeamten
des Sekretärdienstes.

Die württ . Verkehrsbeamten des mittleren (Sekretär -)
dtenstes hielten am 18 . Juli in Stuttgart  eine vom ganzen
Lande außergewöhnlich stark besuchte Generalversammlung ab,
um vor allem zu den Fragen der Reichsbesoldungsordmmg und
des Uebertritts in den Reichsdienst Stellung zu nehmen . Die
-Versammlung , die sich trotz der großen Erregung über die un¬
gerechte Behandlung bei der Einstufung in die Reichsbesoldungs-
vrdnung in durchaus geordneten Bahnen bewegte , zeigte durch
die einstimmige Annahme sämtlicher von der Vereinsleitung An¬
gebrachten Anträge ein erfreuliches Bild völliger Harmonie und
Solidarität . Einstimmig hat die Generalversammlung verlangt,
oaß die württ . Verkehrsbeamten unter keinen Umstände « schlech¬
ter in die Reichsbesoldungsordnung eingestnft werden dürfen,
ms die in den Reichsdienst iibcrgetretenen Finanzbcamten in die
RBO . und die gleichzuachtenden Landesbeamten in die württ.

Besoldungsordnung eingestuft sind . Die Vereinsleitung wurde
beauftragt , diese Forderungen mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln durchznsetzen und die Abstimmung über den geschlossenen
Rücktritt sämtlicher Angehörigen der Vereinigung in den Lan¬
desdienst unverzüglist einzuleiten . An die württ . Staatsregie¬
rung wurde eine Entschließung abgesandt , in der von ihr Wahr¬
ung der Interessen der seitherigen württ . Verkehrsbeamten ver¬
langt wird.

Die Aufgaben der deutschen Funkstellen.
Von zuständiger Seile wird uns geschrieben : Nachdem die

durch den Friel -ensvertrag dem deutschen Funkverkehr auf¬
erlegten . Beschränkungen weggefallen find , findet der Funk¬
verkehr wieder im vollen Umfange und in stärkerer Ausgestal-
tug als vor dem Kriege statt . Die Küstenfunkstellen nehmen
den Verkehr mit den auf See befindlichen Schiffen wahr . Die
Hauptfunkstslle Nordeich  übermittelt Sturmwarnungen,
Wetternachrichten , Nachrichten für Seefahrer an die Schiffe,
mährend die Großfunkstellen Nauen und Eilvese  dem
früheren , von den Kabeln ausgeführten überseeischen Tele¬
grammverkehr dienen . Nauen sendet außerdem täglich um
1 Uhr mittags das international vereinbarte Zeitsignal aus,
ferner deutsche Pressemeldungen , die auf diese Weise auf
schnellstem Wege bis in weit entfernte Länder gelangen . Eine
besonders wichtige Rolle spielt die Hauptfuntstelle Königs¬
wusterhausen.  Sie ist die Zentralstelle für den inneren
und für den Funkverkehr mit den europäischen Ländern ; sie
vermittelt ferner einen von der Autzenhandclsstelle ausgehenden
Funkwirtschastsdienst und demnächst probeweise einen von meh¬
reren Nachrichtenbureaus auszufendenden Funkpressedienst.
Außerdem werden von ihr dreimal täglich Wetternachrichten
gefunlt , die für die deutschen Wetterdienststellen und die Flug¬
häfen bestimmt sind . Die Funkstellen des Reichsfunknehes,
deren Zahl ständig zunimmt , und die mit den Telegraphcn-
nmtern vereinigt sind, dienen dem Telegrammverkehr zwischen
den wichtigsten Orten Deutschlands und treten hauptsächlich bei
Ueberlastung und Unterbrechungen der Teiegraphcnlinien in
Erscheinung.

Die Leihpferde.
Vom ehemaligen württ . Heere stehen noch etwa 900 Pferde

draußen bei den Bauern . Es ist sehr schwer, so ein Leihpfcrd
wieder zurückzubekommen . Unlängst soll es vorgekommen sein,
daß solche Pferde , die die Heeresverwaltung wieder dringend
benötigte , niit Gewalt den Landwirten abgenommen werden
mußten . Neuerdings ist man nun in Württemberg dazu über¬
gegangen , Leihpferde nur mit dein Fahrer abzngeben , um we¬
nigstens die Pferde bei Bedarf sicher zurückzubekommen . Wenn
bei der Heeresverwaltung überschüssige Pferde anfallen , so über¬
nimmt sie die LandwirtschaftSkammcr . die auch die Gesuche der
Landwirte zu begutachten hat . Täglich laufen etwa MO Gesuche
um Leihpferde ein . Selbst wenn das Heer ganz ausgelöst würde,
können nicht alle Wünsche der Landwirte befriedigt werden . Die
Heeresverwaltung verfügt über kein überzähliges Pferd , ja sie hat
nicht einmal ihren Etat erreicht.

Ein Bankimstrat.
Die Baukunflabteilnng und der Baukuiistrat für Württem¬

berg beschlossen ein Aroeiispeograimn , das neben reger Tätigkeit
in den Baufragen Führungen , Vorträge und zugleich Zusam¬
menschluß aller Baulünnler anstrebt . Die Zusammenlegung der
Geschäftsstelle des Baukunstrats niit der des deutschen Werkbun¬
des dient der Geschäftsvereinfachung und dem Zusammenschluß.
Mutmaßliches Wetter am Samstag u . Sonntag.

Den von Westen heraufziehenden Störungen leistet der
Hochdruck im .Osten noch Widerstand . Am Samstag und Sonn¬
tag ist heißes , meist trockenes , aber zunehmend gewitteriges
Wetter zu erwarten^

-s
Liebenzell , 22 . Juli . Zu dem Brand wird uns noch von

anderer Seite geschrieben : Gestern abend um 11 Uhr wurden die
hiesigen Einwohner durch Feueralarm aus dem ersten Schlaf ge¬
weckt. Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise war das Gartenhäus¬
chen zur Gascinrichtung in der Pension Pahl -Volzer am Mona-
kamec Berg in Brand geraten , wodurch die Gasbehälter explo¬
dierten . Glücklicherweise war es windstill , sodaß der nahe Wald
nicht gefährdet wurde.

(SCB .) Stuttgart , 22. Juli . Am letzten Samstag wurden
aus der Wohnung des Weingartners Paul Schäfer  in der
Böheimstraße 15 VV» . ll Papiergeld , 100 . tl Silbergeld und
mehrere Sparkassenbücher gestohlen.  Noch schlimmer er¬
ging es am Sonntag dem Milchhändler Wilhelm Schmidt
in der Silberburgstraße . Dort wurde eine Stahlkassetie mit
51 VOÜ. ll in Tausendmarkscheinen , 10 000 -R in Hundert -, 50-
und 20 Mark -Scheinen , mehrere Sparkasienscheine , einige son¬
stige Wertpapiere auf den Namen Wilhelm Schmidt , sowie- eine
goldene Herrenuhr mit Sprungdeckel samt goldener Doppel¬
kette mit Anhänger gestohlen.  Für die Wiederbeibringung
haben die Geschädigten 1000 Belohnung ausgesetzt.

(SCB .) Waiblingen , 22 . Juli . Ein Bauer in Leutenbach
hatte in seinem Keller ein« Menge Eier eingekalkt , wovon ein
Dieb Kenntnis bekam. Dieser holte bei Nacht die Eier , wusch sie
an dem nächsten Brunnen auf der Straße und verschwand dann
spurlos.

(SCB .) Eßlingen , 22 . Juli . In einem Hause der
Obertorstraße bemerkten die Hausbewohner einen starken Gas¬
geruch, der einer Wohnung entströmte . Als diese geöffnet wurde,
fand man eine Frau und ein Ojähriges München  be¬
wußtlos vor . ein neunjähriges Mädchen war bereits tot.
Die Mutter  ist heute früh ebenfalls gestorben.  Man hofft,
das achtjährige Kind am Leben zu erhalten . Ob Selbstmord , ein
Verbrechen oder ein Unfall vorliegt , muß die eingeleitete Un¬
tersuchung ergeben.

(SCB .) Nürtingen , 22 . Juli . Der bereits kurz gemeldete
Unglücksfall hat sich folgendermaßen zugetragen : Beim Baden
4n der Aich verließen die 10jährige Klara Christ «, die 12jähr.

Emma Haußmann , die 10jährige Helene Steeb und die gkei'O
altrige Martha Füßle die älteren Mädchen und wagten sich
am Ausfluß der Aich in den Neckar hinaus . Während die Mäd¬
chen einen Reigen bildeten und sich an den Händen festhiclten,
sanken sie unter und ertranken.

(SCB .) Stetten ob. Lontal , 22 . Juli . Die Maul - und
Klauenseuche tritt in hiesiger Gemeinde in bösartiger Weis : ans.
Im ganzen sind der Seuche bis jetzt schon 60 Stück Vieh zum
Opfer gefallen . Die Zahl mehrt sich leider noch, da die Seuche
immer noch weiter um sich greift.

(SCB .) Heilbronn , 20 . Juli . In Illingen  hat der
Hilfsbriefträger Wilhelm Schneider als Vorstand des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten . / (. 5000 .—, die er von 38 Mit¬
gliedern zur Beschaffung von Wäsche zu ermäßigten Preisen er¬
halten hatte , für sich verwandt . . Er verpraßte das Geld in Stutt¬
gart und Pforzheim in Damengesellschaft bei Wein und Sek ' . Die
Vereinskasse schädigte er durch Wegnahme eines Wertpaketes , das
für 1200 . Stoff enthielt , den er an einen Schneidermeister in
Vaihingen -Enz um 1000 verkaufte . Ms die Sache " ruchbar
wurden , verschwand er nach Mannheim und Frankfurt . Der feine
Vorstand deZ NeichsbundeS erhielt von der hiesigen Strafkammer
1 Jahr 10 Monate Gefängnis neben 5 Jahren Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte . Der Schneidermeister wurde sreiaesti - ruben.

*

Der Sternhimmel.
Der auffallend rötliche Stern am südwestlichen Avendhimmcl

ist Mars , der „vielbeschreyte " Planet . Er hat , allen unverzagt
Hoffenden znm Trotz , auch bei seiner letzten Opposition zur
Sonne (21 . April 1920 ) keines Beweis seiner Bewohnbarkeit
oder gar Bewohntheit geliefert . Der bescheidenere Sternfreund
läßt sich an dem schönen Bewegungsspiel genügen : Seit Mitte
Juni entfernt sich Mars von dem hübschen weißen Stern r
Jungfrau (Spika ) , den er bis dahin umwarb und der nun schon
weit rechts von ihm steht. Am 22 . Juli und am 20 . August gehl
der zunehmende Mond an dein Paar vorbei . Der glänzende
Planet -Jupiter und der Ringplanet Saturn sind von unserem
Abendhimmel verschwunden . Die Sonne ereilt beide im Aue ::' '
September , in ihrer Lichtfülle tauchen beide unter und w
erst im Herbst wieder sichtbar , dann rechts der Sonne , also am
Morgenhimmel , stehend . Dieses Beieinander von Sonne , Saturn
und Jupiter im Bilde des Löwen wiederholt sich übrigens im
Herbst 1921 im Grenzbereich der Bilder Löwe und Jungfrau
in vollkommenerer Weise , gefolgt von glänzenden Planetenver¬
sammlungen . Das Schauspiel erinnert an Keplers Schrift v u-
1623 anläßlich einer ähnlichen , nur viel engeren und nicht im
Bilde,  sondern im „feurigen " Zeichen  des Löwen stattge¬
habten Begegnung von Saturn und Jupiter , jenen „Diseurs " , in
üem Kepler sich auf seine kernige Weise mit Afterastrologie und
Zeitnot auseinandersetzt . Wie heute geschrieben und fürunsere
Zeitnot berechnet mutet manches Wort des Trefflichen an . Er
ist zwar der gläubigen Meinung , die einem Forscher und Denier
des 17. Jahrhunderts wohl ansteht : „daß es nemblich mit den
großen connmctionibus gewißlich nicht gar nichts seh", sagt
aber : „Es ist vergebens , daß jemand viel nachflnne , was doch
neues geschehen werde . Ein jeder schaue aufs dasjenige , was
aübemil im Werck ist, oder was natürlicherweise bald ins Merck
kommen möchte." Kepler läßt die Frage offen , ob die Konstel¬
lation die politischen Wirren verschlimmern könne , insbesondere
dis in ganz Deutschland vorhandenen „Überaub staccke tncentiva
und anhetzungen zu einem allgemeinen höchstverderblichen Auf¬
stand des gemainen Mannes " , die rege gehalten werden durch
„die unerhörte steigerung der Müntzen , erschreckliche Theuerung
aller Leibs und Lebens notturfften , und den darbey heimlichen
oder öffentlichen interessierten Eygennutz etlicher , in außwexlung
der Müntz , und Verführung des Trahds und anderer Notturften"
. . . Wider die blinde Sternfürchtigkeit und .wider die „zerrüttlig-
keit" der Zeit und das Schiebertum sagt Kepler , was heute so
beherzigenswert ist, wie vor MO Jahren : „Inn Summa , wann
inan aller orthen gebührende Vernunft braucht , so ist diese himm
ltsche Constellation , wie böß sie immer von den Astrologis an¬
gesehen wirdt , so gar indifferent , das sie den disponierten Ge-
müthern auch wol zu besserer Zusammensetzung , vnd zu schließung
eines seeligcn beständigen Friedens gedehen mag . Dann da ge¬
höret gleich so wol ein starcker Antrieb vnd Eyfer darzue , das
ei» jeder sich auffs äußerste bemühe , die Irrungen auß dem Weg
zu rauinen , vnd sich nicht verdrießen lasse, auch ihn « selber in
privatis wehe zu thun , damit nur das allgemaine Hayl befördert
wird ." — Ein seltsamer Parallelismus der deutschen Zustände
unter verwandter Himmelskonstellation vor 300 Jahren und
heute ! Auch wir harren , wie die Menschheit des 30jährigen
Krieges , eines „ seeligen beständigen Friedens " . . .

(Vom Verein „Schwäbische Sternwarte " , Stuttgart . )

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

8 . Sonntag nach Trinit ., 25 . Juli . Vom Turm : 489.
Predigtlied : 442 , Seelen laßt uns Gutes tun . 8 Uhr Früh¬
predigt , Stadtpfarrer Schmid . 914 Uhr Hauptpredigt , Dekan
Zeller . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern des jün¬
geren  Jahrgangs . Das Ochser ist für die notleidenden An¬
stalten der Inneren Mission bestimmt . Montag , 26 . Juli . V
Uhr vormittags :. Erntebetstunde , Dekan Zeller . Das Opfer
ist für die Wetterbcschädigten des Landes bestimmt.

Katholische Gottesdienste.
Sonntag , 25 . Juli . 8 Uhr Frühmesse , 1410 Uhr Predigt

und Amt , 142 Uhr Christenlehre , 2 Uhr Andacht . Montag , 26.
Juli . 149 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.

Gottesdienste in der Methodistenkapell «.
Sonntag morgens 914 Uhr und abends 8 Uhr Predigt,

W . Firl . 11 Uhr : Sonntagsschule . Mittwoch Abend :r:
Bibelstunde.

Für die Schristleitung verantworlich : Otto Seltmann^  Calw,
Druck und Verlag der A. Olschläger ' schen Buchdruckeret. Calw.



Stadtgemeinde Takt».
Bekanntmachung.

Nachdem im Stall des Farrenhalters Benjamin Kusterer
hier die

Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen ist, wurde vom Oberamt als Sperrgebiet
da» Hengstetier Kätzchen bezeichnet; als Beobachtung »-
gebiet  der übrige Teil der Stadt Calw.

Demnach ist insbesondere verboten:
1. Das Durchtreiben von Klauenoieh und das Durch¬

fahren mit Wiederkäuergespannen durch die Stadt;
2. Der Handel mit Klauenvieh, wozu auch das Auf¬

suchen von Bestellungen durch Händler zu verstehen ist;
3. Die Veranstaltungen von Versteigerungen von Klauen-

vleh;
Ferner darf Klauenvleh ans dem Beobachtungsgebirt

(Stadtgebiet) nicht entfernt werden.
Feder weitere Ausbruch der Seuche, sowie jeder Ver¬

dacht einer solchen, sind unverzüglich beim Stadtschultheitzen-
amt anzuzeigen; Unterlassung oder Verspätung der Anzeige
haben Bestrafung und Vezlnst des Entschädigungsanspruchs
zur Folge.

Den 23. Juli 1920.
Stadtschnltheihenmnt: Gähner.

Ankauf von gutem, neuem Roggen-, Weizen-, Dinkel-,
Haser-Stroh frei Magazin hat begonnen. Heuankauf wird
fortgesetzt Anfragen und Angebote an Reichsverpflegungs-

amt Stuttgart , Post Feuerbach erbeten.

Deutscher Bauarbeiterverband
Bezirksverein Pforzheim

Zahlstelle Calw -Stammheim.
Samstag , de» 24. Fult, nachmittags 8 Uhr im

Lokal zur „Linde* in Calw

Dersammlllülj der Bauarbeiter.
Die Zukunftsaufgaben unserer Organisation
und Regelung der Zahlstellenangelegenheiten.

Referent : Kollege SchMter -Pforzhelm.
Es wird erwartet, dah di«Bauarbeiter im Gebiet alle

ln der Versammlung anwesend sind.
Die Vereinsverrvalturrg:

Philipp Protz. Althengstett.

Turnverein Zainen.
Sonntag, den 25. Juli , nachmittags >/»S Ahr

findet die

feierliche Einweihung
des zu Ehren unserer Gefallenen
errichteten Gedenksteins  statt,

wozu Angehörige. Freunde und Bekannte, sowie die
orrehrlichen Nachbaroereine höflich eingeladen werden.

ü
s -2— osr- -,2S>— --« Z

XMovsülrclierliok.
Samstag voll Zonntag je sbenäs 8 llkr

ÜM!!lllI.8OrlMNlNl
8onntsx mittag 3 lltir

umaek- ailU tageaamnlellang.

Zu verkaufen:
1 qroßcr KoffeeWtt. zirkaA Stöhle,
eiche Asche. I ölt. Schrank, l Schaster-
maschme Wie Schuhleisten,1Eismaschine
samt Zubehör, l Gasherd, l Pctralem-
asea, zirkaM klein»orz.Milch-
köaachea, somic i,. Tabletten,

1Aquarium.
Näheres SchwaHwaldkaffee.

»»» » SIS'ÄIMEO^

Achtung.
I . >n heute an bis aus Weitere, s
I jedt.il Samstag von mittag 4 Uhr
ö bis Sonntag nachmittagI das Dampfbad
I in Althengstett
I zur allgemeinen Benützung geöffnet  und wird es
I hiesige» wie auswärtigen Besuchern bestens empfohlen

ß E. Wildbrett, Althengstett
k Homöopath und Naturheilpraktiker.

Liebenzell, den 21. Full IS20

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schweren Verluste unseres so
schnell im Alter von 5 Jahren gestorbenen,
lieben unvergeßlichen Kindes

Friedrich M
erfahren durften, sür die über- jff
aus reichen Blumenspenden, sür die Beglei¬
tung zu seiner letzten Ruhestätte, für die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadlpfarrers Sand¬
berger am Grabe, sSwie der Kinderschwestrr
mit ihren Kindern, sagen herzlichen Dank.

Die trauernde Familie:
W. Häutzler, Gipsermeister,

Liebenzell.

Person gesucht,
die täglich zwischen3 und 8 Ahr nachmittags von
Calw nach Althengstett geht, zwecks Mitnahme
von Zeitungen.

Näheres auf der Geschäftsstelle des Blattes.

W . Forstamt
Stammheim.

Melreisig-
BeM«f.

Am Samstag , den 24.
Full 1920, Nachmittags
5 Uhr im „Rätzle*  in
Stammhetm aus Staats¬
wald Vorderer und Mittlerer

Florsack: 17 Flächenlose
ungebundenes Nadelreisig
geschätzt zu 2965 Wellen.

Sozialdemokratischer
Verein Ealw.

Morgen Samstag , den
24. Juli » abends 9 Uhr
bei Bäcker Kirchherr, Vor¬
stadt

Mttglieder-
Dersammlung

Tagesordnung:
1) Vierteljahrsabrcchnung,
2) Bericht von der Wahl-

kreiskonferenz,
Ä) Der neueOrganisations-

entwurf,
4) Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet Der Vorstand.

Malz-
Kaffee

ist wieder eingetroffen bei
Georg Pfeiffer » Badstr.

Ne « und gebraucht,
(100- 750 Liter haltend),
hat zu verkaufe»

Sr . Schab,
Küfermeister.

M - 7M Liier

Most
hat zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Für die Ginmachzeit
hat eine große Anzahl

leere Rüschen
abzugeben
Frau Konditor Krimmel,
i. HInterh. Kond. Hammer.

Verkaufe einen älteren
Zweispänner-

Kuhwage«
mit gutem Eisenbeschläg und
fast neuen Leitern.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

ll
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k
k

k
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In bekannt
xut- tstiscliunx,

robu. jette IVoctie
krlscti gebrannt

empkisblt beötens

Guterhaltenen

Würzen Roch.
Me MchjMet,
mittlere Größe, hat zu ver¬
kaufen

Schneidermeister
Schechinger.

Senf-Saat,
Herbst-Mimen

wetßen,
Sonnen Wirbel
Spinat,
Wiuier-Ztviebel.

und andere bei

Geschw. Deuschle,
Lederstr.

FrischeSllW
Pfund Mk. 2.60

^fannkuchLEo . I
Telefon 45.

stWMgllNie.
Herren-Lvniieii

Kleiner,
ilülle jeiler Xrt,

iSrdt unci reinigt vvascbecbt
in allen barden rascli unci

billig.
Knnakms bei:

ir. kölner. Mrdeiin.
Lcblossberg 11.

k. keiner. Uedenrell.
Kircbstr. 182.

aus reinen, bellen Ta¬
baken

Il5 ?kg.Verk.m.̂ .̂ 133.-!
120 . . o. !Vi.^ 164,-«
l per 1000 Ltück.einsckl. l
neuer Steuer, blacb-
nabmsversanci von 500

s8tückan,dei20003tücks
l franko.preistlstegrstis.

n. Slliininnn,
kerlin v . 27,

Klexancierstr. 22.

Spülen und putzen Sie mit
Dr. Gentner 's

Schutzmarke

KMstera
MÄrlnoüs
i Wasser spielend leicht und ooll-
»dig löslich- KeineKncgsware;

.u von Salz,Glaubersalz und Shn-
..chen Füllstoffen.

Hersteller:
auch de» selbsttätigen Waschpulver»

-S » fsa»
Sari Beniner,Göppingen (Wllrttemberg .)

Eine fehlersteie,16 Wochen
trächtige, schöne, junge

Mg - » .Schaff¬
kuh

kGeibscheck), setzt dem Ver¬
kauf aus

Bahnwärter Winckle,
Ostelsheim.

Ein jllng., gut gewöhnter

stier
wird sofort zu kaufen gesucht
und sieht Angeboten entgegen

Georg Slschiäger,
Fgeisloch.

Zu verkaufen:
3 sechs Wochen alte

Mk,,- .. Reh-
Pinscher.
Zwinger 294.

Schönes, möbliertes
Zimmer

von besserem Herrn zu mieten
gesucht. Angeb. »nt. E. 336
an die Geschäftsstelled. Bl.

Jüngeres, fleißiges

Miiich,
als Beihilfe für Küche und
Haushalt sür sofort oder
I. August gesucht.
Hofgut Georgeua «,

Möttlingen.
Neubulach.

Am M1 ttm>  och ist mein

Hund
(rotbrauner
Pinscher)

verlausen.
Um Rückgabe desselben gegen
gute Belohnung bittet
Wilhelm Schill z.Sonne.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Schöne Pflaumen
verkauft heute und morgen
das Pfd . zu 1.20—1.40 Mk.

Bestellungen auf "MW

Einmach-Gurken
nimmt bis spätestens heute abend entgegen

Nöhm-Daleolmo.

Zur Ausführung

elkttr.W-MAlt-

empfiehlt sich

Adolf Braun.
Installations -Geschäft.

Drellanzüge
sind wieder eingetroffen.

Geschw. Kleemaun.
Bon Sonntag , den 28 . und Mon¬

tag , den 26 . Juli ab steht in unserer
Stallung in

Herrenberg im «Hasen"
ein frischer Transport

erstklassiger, junger
Arbeits-
Pferde

zum Verkauf . Kauf - und Tauschlieb-
Haber ladet höfischst ein

David L Löwenstein
_ Telefon Nr . 10.

Habe einen Transport schöne

LSilser-SchMine
z» verkaufen. Die Tiere haben eine 10 tägige Beobachtung
mttgemacht und sind oberamtstierärztlich untersucht.

Gustav Andreata jr., Hirsau.

Kein Rindfleisch
gibt cs, aber garantiert aus Rindfleisch hergestellte, eingedickt«

Fleischbrühe
kräftigender Nahrungsznsatz für Gesunde und Kranke. Gleich
geeignet sür Suppen-Kraftbriihe, Gcmllsezusatz und Brot¬
aufstrich. Solange Vorrat zu haben

Neue Apotheke.

Ziehharmonikas
Kosten von heute ab nur
noch Len halben  Preism der

Harmonika - und
Balgfabrik

in Pforzheim bei
Gekr. HoWoser.
Daselbst sind noch verschie¬

dene gebrauchte Instrumente billig zu verkaufen:
wie Trompeten, Guitarren, Mandolinen, Geige» u.
Grammophone. Bergstr . 27
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